
 

40 Jahre Seniorenvertretung in der
Stadtgemeinde Bremen

40 Jahre sind eine lange Zeit, auch für die
Existenz  einer  Institution  wie  der  Bremer
SeniorenVertretung. Etliche Bremer Seniorin-
nen  und  Senioren  haben  sich   während-
dessen ehrenamtlich für  die  Anliegen ihrer
Generation 60+ eingesetzt  und dabei  trotz
aller  Widerstände  Erfolge  erzielt.  Wenn  es
sich auch eingebürgert hat,  dass man  ein
Jubiläum  meistens  für  25  oder  50  Jahre
Leistung  feiert,  hat  sich  die  Bremer
SeniorenVertretung  entschlossen,  alle  10
Jahre eine kleine Feierstunde zu begehen. So
auch jetzt im November 2018. Dank gebührt
all denen, die sich  in der Vergangenheit für
die  seniorenpolitische  Arbeit  eingesetzt
haben.                          S.2

Visionen 2035

In  der  Oktoberausgabe  des  DURCHBLICK
wurde  das  Statement  der  SeniorenVer-
tretung Bremen für das Abschlusspapier der
Zukunftsorganisation  der  Bremer  Senats-
kanzlei  veröffentlicht.   In  dieser  Ausgabe
lassen drei  Delegierte ihren Visionen freien
Lauf  darüber,  was  in  unserer  Stadt  2035
verwirklicht  sein  könnte,  wenn  sie
seniorengerecht gestaltet wird.                S.2

Älter werden in Bremen
Diese  Reihe  wird  fortgesetzt  mit  einem
Beitrag  über  die  Dienstleistungszentren  in
Bremen.  Es  gibt  Informationen  über  ihre
Aufgaben,  ihre  Entwicklung  und  ihre
Bedeutung für die Altenhilfe.         S. 3

Neulich im Kiosk
Es  wird  oft  über  das  Zusammenleben  im
Wohnquartier  diskutiert.  Dabei  spielt  als
zentrales Thema in der Regel die Frage eine
Rolle,  wie  man  zur  Überwindung  der
Einsamkeit  vieler  alter  Menschen beitragen
könne.   Selbst  ein  Kiosk  mit  einer
verständigen  und  hilfsbereiten  Person
könnte  helfen,  wie  das  erzählte  Beispiel
beweist.          S.6

  

                                © Emma Feller
Die Bäume, 

die Sträucher, die Pflanzen sind der
Schmuck und das Gewand der Erde.

                                 (Jean Jaques Rousseau (1712-1778)

Delegiertenversammlung
Auf der Herbstversammlung der Delegierten
wurde diesmal sehr rege debattiert. Es ging
um die  Erneuerung  des  Statuts  der  SenV,
um  hohe  Mieten  und  um  die  Schaffung
zusätzlichen Wohnraums.           S.5

Wie wir heute leben
Zu  unseren  gesellschaftlichen  Werten
werden  auch  Anstand  und  gegenseitige
Rücksichtnahme gezählt. Leider gibt es viele
Erlebnisse  und  Medienberichte,  die  unsere
Bürger  und  Bürgerinnen  daran  zweifeln
lassen.  Ein  missverstandener  Freiheits-
begriff,  Egoismus  und  mangelhafte
erzieherische  Konsequenzen  spielen  dabei
eine  unwürdige  Rolle.  Ein  soziales  Jahr
könnte  vielleicht  doch  helfen,  das
gegenseitige  Verständnis  und  die
Rücksichtnahme  aufeinander  wieder
wachsen zu lassen.                                  S.8
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40 Jahre SeniorenVertretung in der Stadtgemeinde Bremen
Dr. Dirk Mittermeier

In  diesem  Jahr  feiert  die  SeniorenVertretung  in  der
Stadtgemeinde Bremen ihr 40jähriges Bestehen. Dieses Ereignis ist
Anlass  für  einen  Festakt  am  22.  November   im  Haus  der
Bürgerschaft mit prominenten Gästen aus Stadt und Land. Als Gäste
der  Veranstaltung  sind  die  Mitglieder  der   aktuellen
Delegiertenversammlung  der  SeniorenVertretung  Bremen  ebenso
eingeladen,  wie  Mitglieder  des  Senats  unserer  Hansestadt,
politische  Amts-  und  Würdenträger,  derzeitige  und  ehemalige
administrative und politische Wegbegleiter und Wegbereiter. 

„Wir  hoffen auf  wertvolle  Erkenntnisse  für  die  Altenpolitik,
wertschätzende  Worte  für  die  ungeheure  Arbeit  vieler
Ehrenamtlicher  in  den  letzten  40  Jahren  und  auf  weiterführende
Gespräche“,  so  Dr.  Andreas  Weichelt,  Vorsitzender  der
SeniorenVertretung Bremen.

Für  einen  Festvortrag   konnte  Franz  Müntefering,  der
Vorsitzende  der  Bundesarbeitsgemeinschaft  der  Senioren-
Organisationen e.V. (BAGSO), gewonnen   werden.  Eine   Festschrift                              © Gerd Feller

informiert   über   die Geschichte   der    SeniorenVertretung  Bremen,     Seniorenvertretung im
über die Handlungsfelder,   über  ihren  Wandel  im  Laufe  der Jahre             Tivoli Hochhaus   

und über die Menschen, die sich in dieser Zeit für unsere Seniorenver-         
tretung  ehrenamtlich engagiert und sie nachhaltig  geprägt haben. Die Festschrift legt Zeugnis
ab von dem großen seniorenpolitischen Einsatz mehrerer Senioren-Generationen.  Wir werden
ausführlich über dieses Ereignis berichten.

   Visionen 2035
Visionen von einer seniorengerechten Stadt Bremen, 

der Stadt, in der wir im Alter leben wollen.
 Gerd Feller, Karin Markus, Dr. Dirk Mittermeier

2035  leben  in  Bremen  circa  200.000  Menschen  mit  einem
Lebensalter über 65 Jahre. Diese Gruppe stellt mehr als ein Drittel der
Bevölkerung.
• Infrastruktur  und  Wohnanlagen  sind  in  allen  Quartieren  der  

Stadt altersgerecht und barrierefrei.
• Bremen   gilt   in  der  Bundesrepublik  als  die  Stadt  mit  

Modellcharakter in Bezug auf "Leben im Alter“.
• Generationsübergreifende  Wohnformen  und  Quartier-Treffs  

haben die Generationen-Solidarität belebt.
• Die  Barrierefreiheit  ist  im  öffentlichen  Raum  und  im  

Verkehrswesen selbstverständlich geworden.                (c)  Archiv

• Bremen  mit  seinem  Bestand  an öffentlichen Park- und Grünflächen ermöglicht es,  
Freizeit und Erholung zu genießen.

• Seniorinnen und Senioren nehmen teil am gesellschaftlichen Leben. Sie bestimmen mit 
an den sie betreffenden Rahmenbedingungen. 

• Der  öffentliche  Nahverkehr  ist  (auch)  für  Menschen  jenseits  des  65.  Lebensjahres  
kostenfrei. 

• Soziale Unterstützungssysteme sind stadtweit installiert und vernetzt.
• Die  mit  öffentlichen  Mitteln  geförderten  digitalen  Kompetenzen  älterer  und  alter  

Menschen  ermöglicht  ihnen  einen  Zugang  zum  Internet  ohne  soziale  Schranken.  
Analoge Systeme werden weiter genutzt.

• Eine adäquate Altenpflege steht bei Pflegebedürftigkeit für alle zur Verfügung. Private, 
auf  Rendite  basierende  Einrichtungen  in  der  Pflege  werden  streng  von  den  
Ordnungsbehörden kontrolliert.
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• Altersarmut konnte durch kommunale Maßnahmen nahezu beseitigt werden.
• Eine  ausreichende  Versorgung  der  Stadt  mit  Hospizen  und  palliativmedizinischen  

Einrichtungen für alle Bürgerinnen und Bürgern macht ein Sterben in Würde möglich.
• Bremen  hat  die  niedrigste  Kriminalitätsrate  der  Bundesrepublik  und  ist  frei  von  

Diskriminierungen jeglicher Art.
               

Diese  Visionen  gehen  aus  von  dem  seniorenpolitischen  Statement  der
SeniorenVertretung  Bremen  für  das  Abschlusspapier   der  Zukunftskommission  der
Senatskanzlei Bremen. Es wurde  im DURCHBLICK Nr. 225, Oktober 2018 veröffentlicht. Auch
wenn der verstorbene Ex-Bundeskanzler Helmut Schmidt es anders gesehen hat: Wir sind der
Meinung,  dass  (senioren)politisches  Träumen  erlaubt  ist,  auch  ohne,  dass  gleich  der     in
unserem speziellen Fall   geriatrische Facharzt bemüht werden muss.

Die Dienstleistungszentren (DLZ)
Dr. Karl Bronke

Die Dienstleistungszentren vermitteln ehrenamtliche Helfer und Begleiter
für die Unterstützung im Haushalt, z.B. beim Putzen und Einkaufen und beim
Organisieren des Alltags, Begleitung bei Wegen, Gesellschaft zu  leisten. Diese
Leistung ist als „Organisierte Nachbarschaftshilfe“ bekannt geworden. Außerdem
bieten die DLZ kostenlose Beratung. Die Ehrenamtlichen werden von den DLZ
geworben, qualifiziert und an die ältere Person vermittelt, die dafür pro Stunde
eine Aufwandsentschädigung von 7,15 € an die ehrenamtlich tätige Person und
monatlich 26 € an das Dienstleistungszentrum zahlt. In Einzelfällen betragen die

        © Archiv     Kosten 8€ pro Stunde bzw. 30€ monatlich.
Die  DLZ  sind  eine  bundesweite  Besonderheit  in  der  Stadt  Bremen.  Die  Hilfen  im

Haushalt werden sonst von Pflegediensten zu deutlich höheren Kosten erbracht. Das erste DLZ
wurde 1974 vom Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverband  eröffnet, inzwischen gibt es 17
DLZ  von  vier  Wohlfahrtsverbänden  in  allen  Stadtteilen  mit  ca.  100  fest  angestellten
Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeitern.  Die  DLZ  werden  von  der  Sozialbehörde  zu  ca.  50%
finanziert,  der  Rest  sind  Einnahmen  von  Kundinnen  und  Kunden.  Die  Pflegeversicherung
erstattet  seit  einiger  Zeit  bis  zu  125  €  im  Monat,  25%  der  Leistungen  werden  über  die
Sozialhilfe finanziert.

Insgesamt erhalten 7.750 Personen in Bremen die Organisierte Nachbarschaftshilfe. Die
hauptamtlich Beschäftigten der DLZ machen meist zu Beginn einen Hausbesuch und vermitteln
die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer, von denen es 3.500 gibt. Sie dürfen maximal 2.400
€  im  Jahr  steuerfrei  durch  diese  Tätigkeit  verdienen  und  sind  dabei  sozialversichert.  Alle
erhalten  eine  20-stündige  Grundschulung  und  eine  jährliche  Wiederholungsschulung.  Im
vergangenen Jahr wurden mehr als 650.000 Stunden erbracht. 

Die  DLZ  in  Bremen  sind  ein  wichtiges,  preisgünstiges  und  ortsnahes  Angebot  zur
Absicherung eines selbständigen Lebens im Alter.
Adressen und Öffnungszeiten finden Sie hier:
https://www.soziales.bremen.de/soziales/detail.php?gsid=bremen69.c.45217.de 

Die SeniorenVertretung Bremen auf der InVita in Halle 7
Dr. Dirk Mittermeier

 Auch in diesem Jahr war die SeniorenVertretung Bremen mit einem Stand auf der InVita
im Rahmen der HanseLife am 18. und 19. September vertreten. Unser Stand war erneut sehr
gut platziert in unmittelbarer Nähe der Vortragsbühne gegenüber dem Stand der Behörde für
Soziales, Jugend, Frauen, Integration und Sport. Ein vierköpfiges eingespieltes Team von Helfern
unter der Leitung von Jochen Schwolow hatte vorab die Elemente der Präsentation vorbereitet
und konnte am Tag vor dem Beginn den Stand einrichten.

Im Mittelpunkt unserer Präsentation standen in diesem Jahr die Automatenhelfer,  die
unter der Leitung von Dr. Klages  seit 10 Jahren am   Bremer   Hauptbahnhof  aktiv sind. Fotos
von  diesem  Servicedienst und von einigen Beteiligten  zierten die  Rückwand  unseres  Messe-

https://www.soziales.bremen.de/soziales/detail.php?gsid=bremen69.c.45217.de
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(c) Joachim Schwolow (c) Joachim Schwolow 
standes  und  wurden  viel  beachtet.  Mitglieder  des  Vorstands  und  Freiwillige  aus  der
Delegiertenversammlung betreuten den Stand während der zwei Tage. Es gab viele informative
und interessante Gespräche mit Messebesuchern. Aber auch mit den anderen Ausstellern in

Halle 7 wurden neue  Kontakte geknüpft oder alte wiederbelebt.
Am zweiten Ausstellungstag um 14:00 Uhr konnte ich als

Mediensprecher   auf  der  nahen  Bühne  im  Anschluss  an  die
Begrüßungsworte von Frau Sozialsenatorin Anja Stahmann über die
neue   Öffentlichkeitsarbeit  der  SeniorenVertretung  in  der  Stadt-
gemeinde Bremen referieren. "Trauen   Sie  sich, unser   neu ge-
staltetes  Internetportal  SeniorenLotse  Bremen  zu  besuchen!",so
meine Worte zu den aufmerksamen Zuhörern.

Als sich am Mittwochabend gegen 18:00 Uhr die Türen der
Ausstellung  schlossen  und  das  Aufbau-Team  den  Abbau  des
Standes  begonnen hatte,  waren  erstaunlicherweise  schnell  auch
sämtliche Stellwände, Teppichwege, Stühle an der Bühne und die
ganze  Technik   innerhalb  von  einer  Dreiviertelstunde  ebenfalls
verschwunden.  Am  nächsten  Morgen  sollte  der  Aufbau  für  die
dreitägige Sonderausstellung   KreativZeit an gleicher Stelle begin-

                   © Gerd Feller   nen.

                    Modernisierung des Eigenheims lohnt – auch im Alter.
Gerd Feller

Der Klimaschutz ist ein wichtiges Thema unserer Zeit, mit dem sich auch die Generation
60+ befassen sollte. Es geht sowohl um unseren Lebensraum als auch um den unserer Nach-
fahren. Wir älteren Menschen haben zu vielen Klimaproblemen beigetragen, aber nicht nur wir,
sondern auch unsere Kinder und Enkel werden bei der aktuellen schnellen Entwicklung von
Klima-Anomalien unter den Folgen zu leiden haben.  Deshalb sollten wir  also offen sein für
Klimafragen und für Maßnahmen zum Klimaschutz.

Im  Land  Bremen  existiert  eine  „gemeinnützige  Klimaagentur
energiekonsens“.  Sie  hat  die  SeniorenVertretung  Bremen  auf  ein
Projekt  „Unser  Haus:  effizient,  komfortabel,  sicher“  aufmerksam
gemacht.  Es  handelt  sich  speziell  um ein   Beratungsangebot  zur
altersgerechten Sanierung  für  Hauseigentümer  im Lande  Bremen,
die über 60 Jahre alt  sind. Es wird vom Bundesumweltministerium
gefördert und enthält Informationsveranstaltungen sowie kostenlose
Vor-Ort-Beratung. Zu den Projektbeteiligten gehören außer energie-
konsens  unter  anderem  auch  komfort  als  Beratungsstelle   für
barrierefreies   Bauen  und  Wohnen,  das  Präventionszentrum  der

© co2online    Polizei, die Bremer Aufbaubank, die  Verbraucherzentrale Bremen so-
 Heizungsoptimierung dient   wie Haus & Grund Bremen. 
      dem Klimaschutz Die meisten älteren Menschen wollen so lange wie möglich  in ihren
Häusern wohnen bleiben. Ohne Umbau- und Sanierungsmaßnahmen ist  das  allerdings oft
schwierig und wenig  komfortabel.  Grundsätzlich  bedürfen solche  Maßnahmen  einer umfang-

https://seniorenlotse.bremen.de/wp-content/uploads/2018/09/InVita-2018-SenV-Stand-Stahmann.jpg
https://seniorenlotse.bremen.de/wp-content/uploads/2018/09/InVita-2018-SenV-Stand-Messebesucher.jpg
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reichen sachgerechten Beratung, die vor allem die besonderen Interessen und Bedürfnisse der
Zielgruppe  60+  berücksichtigt.  Dabei  sollen  drei  Ziele  in  jeder  Weise  gewinnbringend
miteinander  verbunden  werden:  Energieeffizienz,  Barrierefreiheit  und  Einbruchschutz.  Die
kostenlosen  Vor-Ort-Beratungen  zeigen  die  Schwachstellen  im  Haus  auf,   empfehlen
anschließend Baumaßnahmen, geben Tipps zu Fördermitteln und zu weiteren Hilfen für  die
Umsetzung. 

Termine  für  die  geförderte  und  daher  kostenlose  Sanierungsberatung  zur
altersgerechten Hausmodernisierung können ältere Bremerinnen und Bremer ab 60 Jahre jetzt
mit Ulrich Pollkläsener telefonisch unter 0421-37 66 71-59 oder E-Mail:
pollklaesener@energiekonsens.de vereinbaren. Weitere Informationen unter: 
www.energiekonsens.de/unser-haus.  (Quelle: PM gemeinnützige  Klimaagentur  energiekonsens,  September
2018)

Delegiertenversammlung Herbst 2018
Gerd Feller

Am 9.Oktober 2018 fand die 9. Delegiertenversammlung der laufenden Legislaturperio-
de statt. Der Bürgerschaftspräsident, Christian Weber, hat es sich nicht nehmen lassen, die
Versammlung  der  Seniorenvertreter/-innen  persönlich  im Tagungsraum 2  seines  Hauses  zu
begrüßen. Er erinnerte noch einmal an die Bedeutung der SeniorenVertretung Bremen (SenV)
und bedankte sich für  deren Einsatz  und für  die  guten informativen Veröffentlichungen im
DURCHBLICK  und  auf  der  Internetseite  im  SENIORENLOTSEN.  Im  Mittelpunkt  der  Sitzung
standen drei Tagesordnungspunkte.
1. Seit längerer Zeit wurde in der AG Statut über eine zeitgemäße Anpassung der Satzung
diskutiert.  Jetzt  wurden  die   wunschgemäßen  Änderungen  vorgestellt  und  abgeklärt.  Im
Wesentlichen ging es noch um die letzten Korrekturen im § 1  “Zusammensetzung” der SenV
und im § 4 “Vorstand”. Nach der Debatte wurde zuerst über die einzelnen Änderungspunkte,
danach  über  das  gesamte  Statut   abgestimmt.  Das  neue  Statut  wurde  mit  2/3  Mehrheit
angenommen  und  tritt  sofort  in  Kraft.  Interessierte  können  sich  dazu  demnächst  im
Seniorenforum informieren. 
2. Es lag ein Antrag zur Schaffung von zusätzlichem Wohnraum im Bestand  vor (s.u.). Die
Abstimmung ergab eine mehrheitliche Zustimmung der Delegiertenversammlung. Der Vorstand
wird diesen Antrag weiter behandeln. 
3. Entsprechend  den  Datenschutzbestimmungen  wurde  beschlosssen,  dass  die  Nach-
richtenorgane der  SenV weiterhin  Fotos  von der  Delegiertenversammlung  veröffentlichen
dürfen, auch dann, wenn darauf Personen zu erkennen sind.  Niemand von den Anwesenden
hat  sich  dagegen  ausgesprochen.  Außerdem  wurde  mehrheitlich  beschlossen,  dass  aus
organisatorischen und auch finanziellen Gründen in Zukunft die Einladungen und Protokolle per
E-Mail versandt werden. Delegierte ohne Email-Verbindung erhalten sie weiterhin in schriftlicher
Form.

         Schaffung von zusätzlichem Wohnraum im Bestand
Dirk Schmidtmann

Viele Bremerinnen und Bremer leben in Reihen- und Einfamilienhäusern.  Oft werden sie
von  ihren  Eigentümern/Eigentümerinnen  ein  Leben  lang  bewohnt.  Irgendwann  ziehen  die
Kinder aus. Nicht selten wohnt nach 30 Jahren dann nur noch eine Person im Haus, wo früher
eine ganze Familie gelebt hat. In den Quartieren, die in den 50er und 60er Jahren entstanden
sind,  oder  in  den  Stadtteilen,  die  vom  Bremer  Haus  geprägt  werden,  schrumpft  die
Bewohnerzahl und nimmt die Wohnfläche pro Kopf stark zu. Vor die Alternative gestellt, das
eigene Haus und die  angestammte Nachbarschaft  zu verlassen oder  mutterseelenallein  im
ganzen Haus zu wohnen, entscheiden sich viele dafür, so lange wie irgend möglich im eigenen
Haus zu wohnen. Koste es, was es wolle.  

Gleichzeitig herrscht in der Stadt ein akuter Wohnungsmangel. Wer eine Wohnung sucht,
muss häufig unendlich viel Geduld mitbringen und horrende Mieten bezahlen. Die Schaffung
von  zusätzlichem  Wohnraum  im  Bestand  kommt  Beiden  entgegen:  Es  entsteht  neuer
Wohnraum, und sozial stabile Quartiere werden gefördert. Viele Wohnungen und Häuser sind
mit  geringem  Aufwand  teilbar.  Es  ist  möglich,  Einliegerwohnungen  zu  schaffen  und  kluge

http://www.energiekonsens.de/unser-haus
mailto:pollklaesener@energiekonsens.de


6                                  Durchblick       November     2018                  

Vereinbarungen mit den Mietern zu treffen, die das gemeinsame Leben erleichtern. Klar, dass
viele der rüstigen und aktiven Alten darüber nachdenken, aber auch dazu noch Fragen stellen
werden. 
Die SeniorenVertretung Bremen fordert:

• Im  nächsten  Wohnungsbauförderungsprogramm  soll  eine  Klausel  aufgenommen
werden, die die Schaffung von Einliegerwohnungen fördert.

• Eine Beratungsstelle soll geschaffen werden, die Senioren berät, sie auf dem Weg zur
Teilung ihres Hauses/Ihrer Wohnung begleitet und alle damit verbundenen Fragen klärt
(ähnlich wie die Beratungsstelle Komfort).

Die SenV könnte diese Beratungsstelle aktiv unterstützen. Es sollte ein Netzwerk aus allen in
der Stadtteil- und Altenarbeit Aktiven gebildet werden, das auf geeignete Weise dafür wirbt und
anhand guter Beispiele zeigt, wie es funktionieren kann. 
(Antrag Dirk Schmidtmann auf der DV)

 Neulich … im Kiosk 
Elfie Siegel

Herr Meyer ruft jeden Morgen an und Kaffeetrinker dürfen umsonst
Zeitung lesen.

An meiner Straßenecke gibt es einen Kiosk, einen XXL-Kiosk.
Ich hole  dort  meine Mittwochszeitung,  Briefumschläge,  das  eine
oder andere Fläschchen Bier oder auch das Niedersachsenticket.
Gelegentlich  bringen sie  mir  einen  Kasten  Mineralwasser frei
Haus.  Eine  kleine  Männerrunde  trinkt  dort   fast    täglich   einen

                             (c) Elfie Siegel    Kaffee,  füllt Lottoscheine aus und blättert gratis in der Zeitung. Sie
hat Herrn Meyer noch nie gesehen.

Eines Tages kaufe ich meine Lieblingsschokolade. Das Telefon
klingelt. „Gehen Sie ruhig ran. Ich habe Zeit“, sage ich zu der netten
umtriebigen Frau hinterm Tresen. „Das ist Herr Meyer, der ruft jeden
Vormittag an“. Sie lässt es ein paar Mal klingeln und bedient mich.
Dann meldet sie sich fröhlich: „Guten Morgen, Herr Meyer, wie geht’s
Ihnen?“  Als  wir  uns  das  nächste  Mal  wiedersehen,  frage  ich  nach
Herrn Meyer. „Wir plaudern fast jeden Morgen miteinander. Er kann
nicht    mehr unterwegs sein. Ich kenne ihn nicht persönlich, habe ihn
von einer anderen Filiale übernommen, die geschlossen ist.“ Ich staune                  © Elfie Siegel
und freue mich, dass es so was noch gibt.

 Treffen der Arbeitsgruppe Seniorenarbeit im Stadtteil Vahr !
Ernst Benthien

Die Verleihung des Hilde-Adolf-Preises an die "Vahrer Löwen" und deren Leiterin Inka
Kusen ist allemal ein Anlaß, über die Seniorenarbeit im Stadtteil zu berichten. Am 19.9.2018
trafen  sich  auf  Einladung  des  Sozialamtes  und  des  Stadtteilmanagers  im  Sozialamt  Vahr
turnusgemäß die Vertreter aller mit Seniorenarbeit befaßten Gruppen. Als  Vertretung  des   So-
zialamtes waren Frau Dr. Kodré, der Beiratssprecher B. Siegel, die vom Beirat Vahr gewählten
Vertreter für die SeniorenVertretung Bremen, die örtliche Polizei und die Leitungen sämtlicher
Begegnungsstätten. 

Nach der Begrüßung durch Herrn Schlemminger (Amt für soziale Dienste) wurde über
die Arbeit in den Begegnungsstätten berichtet. Die Veranstaltungen der "Vahrer Löwen"   im
Familien-Quartier-Zentrum Vahr, im Bürgerhaus Bispinger Straße (Bispi) und im Hanne-Harder-
Haus  haben im ersten Halbjahr 1195 Besucherinnen und Besucher wahrgenommen. Allein Im
Bispi kamen insgesamt zu den dortigen Angeboten 2159 Besucher. Das Waschhaus zählte bei
den Veranstaltungen 1941 Besucher und der Löwentreff in der Gartenstadt wurde von 1397
Personen  besucht  Die  aufsuchende  Altenarbeit  wurde  mit  270  Besuchen  angegeben.  Die
Gruppe Aktive Menschen in Bremen betreut den Nachbarschaftstreff "Vahrer See". Im ersten
Halbjahr  gab  es  dort  2573  Besucher.  Hinzu  kommen  Seniorentreffen  der  kirchlichen
Gemeinden,  z.B.  der Katholischen  St. Raphael-Gemeinde  sowie  der  evangelischen Christus-

https://seniorenlotse.bremen.de/wp-content/uploads/2018/07/Kiosk_1_Elfie.jpg
https://seniorenlotse.bremen.de/wp-content/uploads/2018/07/Kiosk_2Elfie.jpg
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Auferstehungs-,  der Jonas-  und der Epiphanias-Gemeinde. Insgesamt gesehen, existiert also
ein großes Angebot für die Seniorinnen und Senioren, um sich zu treffen. 

Außer der Verleihung  des Hilde-Adolf-Preises  wurde vom Stadtteilmanager D.Stöver die
Planung  für  zahlreiche   WIN-Projekte  im  Stadtteil  vorgestellt  und  beraten.  Im  Verlauf  der
Sitzung gaben Vertreter des BiPS (Leibnitz-Institut  der Universität  Bremen) Anregungen zur
körperlichen Bewegung im Alter.

Es ist schon eine gute Sache für die Seniorinnen und Senioren, wenn man es schafft, alle
an der Altenarbeit Beteiligten im Stadtteil  zu vernetzen und  im Bürgerhaus Vahr an einem
Tisch zum Gespräch zu versammeln. Außer den bereits genannten Institutionen gehören auch
das Ortsamt, die Polizei und die Volkshochschule dazu. Zur  Fortsetzung  der  guten  Zusam-
menarbeit wurde das nächste Treffen der Arbeitsgruppen bereits für den 14.11.2018 terminiert.
 

Projekt Herbsthelfer – Es gibt Fragen!

Auf der Delegiertenversammlung im März 2018 stellte uns die Finanzsenatorin Linnert
eine  neues  Projekt  zur  Unterstützung  von  Seniorinnen  und  Senioren  vor.  Sein  Name  ist
Herbsthelfer, und es hat 6 spezielle Angebote.  Dieses  Projekt soll von Bremen , wie gesagt
wurde, für  zwei  Jahre mit  ca.460.000 € gesponsert werden,  so dass es für  die  Betroffenen
kostenlos bleibt.  Eins der Angebote heißt „Post persönlich“. Es soll dabei helfen,  den alten und
vor allem auch den behinderten Menschen ihre Selbständigkeit in den eigenen vier Wänden zu
erhalten.

Jetzt wurden im Stadtteil Schwachhausen Briefe der Deutschen Post verteilt, wonach die
Post im Rahmen des Angebots „Post persönlich“ Kontakte insbesondere für ältere Menschen
kostenpflichtig  anbietet.  Dies  erfolgt  außerdem   in  zwingender  Zusammenarbeit  mit  der
Johanniter-Unfallhilfe.   Hier  muss  dann zusätzlich  zum Vertrag  mit  der  Deutschen Post  ein
weiterer Vertrag über einen Hausnotruf abgeschlossen werden.

Das von Frau Linnert angebotene Modell finde ich lobenswert. Das neue Angebot für
Schwachhausen finde ich fragwürdig, zumal einige Seniorinnen/Senioren vermutlich nicht bei
dem Vertrag mit der Post die Folgekosten für den Hausnotruf beachten werden. Es stellt sich für
mich  auch  die  Frage,  warum  der  Senat  als  Unterstützer  des  Projekts  eine  solche
Vertragsbindung toleriert.   Hier müsste sich doch wohl die Seniorenvertretung einmischen.    

             Leni Vorbusch, Bremen

Auch nach der letzten Rentenerhöhung bleiben Ungerechtigkeiten.

Trotz Rentenerhöhung werden die Ungerechtigkeiten für die Bezieher geringer Renten
immer größer. Die Rentenerhöhung, an sich eine erfreuliche Sache, ist jedoch für diese Gruppe 
nur negativ zu bewerten Die Rentenerhöhung ist eigentlich gedacht, entstandene Erhöhungen
der Lebenshaltungskosten aufzufangen. Für die Bezieher von Mini-Renten bzw Mütterrenten,
die gezwungen sind Aufstockung durch das Sozialamt zu bekommen, zieht das Sozialamt den
Rentenerhöhungsbetrag  sofort  vom monatlichen Zahlungsbetrag ab.  Diese  Gruppe  Rentner
wird durch die allgemeinen Teuerungsraten über die Jahre immer schlechter gestellt.

Ich  habe  bereits  vor  einem Jahr  in  der  Seniorenvertretung  auf  diesen  Zustand  der
Schlechterstellung  einer  Gruppe  in  unserer  Gesellschaft  hingewiesen.  Geändert  worden  ist
nichts.  Das  wäre  ein  Thema für  die  Arbeitsgruppe  Politik.  Ergebnis  müsste  ein  Antrag  zur
Änderung an die Bundesregierung sein.                                                             Ernst Benthien, Bremen

 Noch mal der Tipp!

Eine  Bremerin,  die  inzwischen  auf  einer  nordfriesischen  Insel  lebt,  hat  sich  für  die
monatliche Zusendung des DURCHBLICK bedankt. Sie freue sich immer wieder über den Durch-
blick, aber auch über die aktuellen Artikel auf der Website des Seniorenlotsen und der SenV. 

  Die  für das Seniorenforum zugesandten Beiträge können gekürzt werden und geben die persönliche Auffassung ihrer
Verfasser/-innen wieder, deren postalische Adresse bekannt ist.  Ein Anspruch auf Veröffentlichung besteht nicht.    

   Seniorenforum
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 Anlass  zu  dieser  begeisterten  Reaktion  war  der  Artikel  „Schlüsselerlebnis  –
Euroschlüssel  für  Behindertentoiletten“  von  Dr.  Dirk  Mittermeier  (August-
Ausgabe).  Die  Leserin  ist  Stoma-Patientin  und  hat  den  Rat  befolgt,  sich  den
Euroschlüssel und das aktuelle Verzeichnis der betreffenden Behindertentoiletten
zu  besorgen.  Sie  schreibt:   Der  Euroschlüssel  ist  ein  Segen...Danke  für  den
DURCHBLICK, danke für diesen hilfreichen Tipp! 

  (c) Eurokey    Der  Tipp:  Der  Locus  (2017),  Darmstädter  Verein  Club  Behinderter  und ihrer
Freunde,  Darmstadt  und  Umgebung  e.  V. Von  dort  wird  auch  der  EURO-Schlüssel  selbst
deutschland- und europaweit vertrieben. Viele Blinden- und Sehbehindertenvereine bieten den
Euroschlüssel auch in ihren Geschäfts- und Beratungsstellen zum Kauf an.      

          (Die Redaktion des DURCHBLICK)

Wie wir heute leben: Rücksichtnahme ist seltener geworden.
Gerd Feller

Ein Freund, über 90 Jahre alt und alleinstehend, lag wegen einer Augenoperation
im Krankenhaus. Einen Tag nach dem Eingriff besuchte ich ihn. Da standen vor der
Klinik  mehrere  größere  Einsatzfahrzeuge  der  Bremer  Polizei  und  etliche
Polizeikräfte.

Während  ich  mich  nach  dem  Befinden  des  Patienten  erkundigte,    erklangen
    (c) Archiv   plötzlich  vor seinem Zimmer laute Schreie. Es  kam  Unruhe  auf.  Keiner wusste,
was los war. Als ich etwas später die Klinik verließ, wurde ich Zeuge, wie eine mit Bändern
gefesselte weibliche Person abgeführt und in einen der Polizeiwagen verfrachtet wurde. 

Aus der Presse erfuhr ich einige Tage danach, was los war. Eine Familie besuchte   eine
junge Frau, die ein Kind geboren hatte. Der Clan begann sich darüber zu streiten, wer das Kind
zuerst auf den Arm nehmen durfte. Der Streit  artete in heftige Handgreiflichkeiten aus. Hier
konnte wohl nur noch die Polizei Ruhe stiften. Die Presse berichtete später auch, dass solche
gewalttätigen  Vorfälle  ebenso  gegenüber  dem  medizinischen  und  pflegerischen  Personal
häufiger vorkommen, als es in der Öffentlichkeit bekannt wird.

Normalerweise  durfte  man  bisher  erwarten,  dass  Besucher  das  Ruhebedürfnis  der
Patienten/Patientinnen  im  Zimmer  und  im  Umfeld  respektieren  und  den  Ärzten  sowie
Pflegekräften mit Anstand begegnen. Das ist anscheinend vorbei. Rücksichtsvoller Umgang hat
Seltenheitswert bekommen. 

Der Vorfall erinnerte mich daran, dass die Seniorenvertretung schon vor einigen Jahren
einmal  aufgrund eines ähnlichen Geschehens an den Gesundheitssenator geschrieben hatte
und die Antwort erhielt, die Besuchszeiten und den Umfang von Besuchergruppen müssten die
Kliniken selbst regulieren.  Daran wird sich wohl nichts geändert haben. Nun beschweren sich
die Kliniken  über die Zunahme solcher unkultivierten Ausfälle. Wäre es da nicht an der Zeit,
dass  die  Klinikverwaltungen  mal  die  Spielregeln  des  persönlichen  Umgangs  miteinander
nachhaltig absprechen, ändern und dann durchsetzen? Die Klinikleitung darf doch wohl das
Hausrecht ausüben, oder? Darunter  ließe sich
regeln,  wie  sich  die  Besucher   zu  verhalten
haben.   Medizinisches  und  pflegerisches
Personal  und  vor  allem  die  Patientinnen  und
Patienten  haben  ein  Recht  auf  Ruhe  und
gesundheitsförderndes  Verhalten.  Das  sollte
doch  immer  noch  in  unserer  heutigen
Gesellschaft zu gewährleisten sein.

Jeder Fall solcher Entgleisungen ist einer
zuviel.  Die  Seniorenvertretung  wird  sich  hier
wieder  einmischen  müssen  und  die  Wahrung
des Anstands zum Wohle der Patienten und des
Personals fordern.

Impressum
SeniorenVertretung  Bremen

  Bahnhofsplatz 29, 28195 Bremen, 
Tel.: (0421) 3 61 67 69 

Seniorenvertretung@soziales.bremen.de
https:// seniorenlotse.bremen.de/ 
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                         Bremen Yaşlılar Temsilciliği 40 yaşında!

     Toplumumuzun yaş yapısı 70'li yıllarda değişmeye başladı. 60 yaş üstü  nesil sayısı arttı.
Bunun neticesi olarak birçok yerde yaşlı temsilcilikleri kuruldu. Bremen Eyaleti'nde 60'lı yılların
sonunda ilk olarak Bremerhaven'da bir yaşlılar danışma  kurulu, 1978'de de  Bremen'de  Yaşlılar
Temsilciliği kuruldu ve bu temsilcilik 1993 yılında Bremen Senatosu tarafından, Bremen'li 60 yaş
üstü neslin seçilmiş siyasi temsilcisi olarak tanındı. Bremen Yaşlılar Temsilciliği  Kasım 2018'de
40. yılını küçük bir çevrede kutluyor.  
(40 Jahre Seniorenvertretung in der Stadtgemeinde Bremen)

Gelecek 2035      
Yaşlılara uygun  bir Bremen Şehri için

2035 yılına kadar, Bremen nüfusunun (60 üstü) yaşlılar
oranı  nüfusun  üçte  birine  ulaşacak.  Çeşitli  yönden
hetorejen bu nüfus grubunun, yaşa uygun katılımı için
grubun ihtiyaçlarına uygun,  politika tarafından  genel
koşullar  oluşturulmalı  ve  geliştirilmeli.  Bu  sadece
yardım  ve  destek  değil.  Politikanın  görevi,  bir  ortam
yaratmak ve bu ortamda yaşlıların topluma aktiv olarak
katılımını  sağlamak.  Federal  Hükümet'in   Yaşlılar
Raporu'nda   uygun  önerileri  net  olarak  belirtilmiştir.
Bunun  dışında  yaşlıların  değerli  tecrübeleri  de
unutulmamalıdır.  Gönüllü  çalışma  imkanları  ve  kendi
kendine  yardım  güçlendirilmelidir.  Bremen  Yaşlılar
Temsilciliği (SenV) ,  gençler   ve  yaşlılar  arasındaki
problemlerin hallinde, eşit çaba veren  dayanışmalı bir
toplum  hedefi çabasında  kararlı.  Bremen'de  yaşlılara
uygun bir politika için ayrıntılı olarak:

        Gerd Feller   Bremen'de, yerel yönetimler'in tüm nesillerin bir arada
yaşaması  için  alacakları  önlemler temel  oluşturmakta.  Burda yaşlılara yönelik  gaye,  yüksek
yaşam kalitesi  ve topluma katılımın sağlanması.  Belediyelerin genel  ilgi  ve hizmetlerinin iyi
olabilmesinde, tüm vatandaşların siyasi katılım ve etkileri gerekli.
    İlçeler itibariyle eşitsizlik ve sosyal eşitsizliklerin  eyalet politik yetkileri dahilinde giderilmesi,
her semtte  eşit yaşam koşullarının sağlanması, başarılı bir şehir politikasının gayesi olmalı.
     Küçük yaşam çevrelerinin  kendi organizasyonlarını teşvik etmek ve güçlendirmesi.
  Yakın  gelecekte  daha  da  artacak  olan  yaşlılık  yoksulluğu  ile  her  düzeyde  aktiv  olarak
mücadele edilmelidir. Bremen için bu sorunda federal düzeyde siyasi bir girişim kaçınılmazdır.
     Kendi kendine yardım potansiyeli, komşuluk desteği ve yaşlıların  katılımlarının aktiv olarak
desteklenmesi.
     Yaşlılar için şehir semtlerinde ikamet alanlarına yakın ayakta ve yatarak hasta bakımının
sağlanması.
     Engelsiz  yaşam  (örn.Bremer  Punkt)  ve  eski  konutların  yaşlılara  göre  tadilatı  (destek
programı)  yaşlılara  kendi   evlerinde  mümkün  olduğunca  uzun,  bağımsız  yaşam güvencesi.
Özellikle ihtiyaç olan  semtlerde, entegre eden, kuşakları kapsayıcı konut modelleri.
      Bremen bakım altyapısının  ağ bağlantılarında ve gelişmesinde  İnformasyon merkezleri
olarak  hizmet  veren bakım destek merkezlerinin,   modern bir  idare   tasarımı  ve  garantisi.
Bakım  destek  merkezlerinin  kalıcılığının  sağlanması.  Gelecekteki  bakım  organizasyonu  için
''Bremen Masterplan'' yapma zamanı gecikmiştir.
     ÖPNV (öffentlichen nahverkehr-toplu taşıma)nın yaşlılara uygun geliştirilmesi. Geleneksel
mobilite hizmetlerin, konuttan hedefe kadar birbirini tamamlayacak şekilde geliştirilmesi. Politik
gaye: bölge ilişkili  çıkışlar,  örneğin kombine taşımacılık,  ortak araba, mahalle otobüsü veya
taksi ile bağlantı. Toplu taşımacılığın 65 yaş üstü insanlar için ücretsiz kullanımı.
     Dijital dönüşüm zamanında, kamu yönetimi alanında olduğu gibi günlük yaşamın büyük bir
kısmında,  bir  taraftan  yaşlı  insanların  dijital  yeterliliklerinin  güçlendirilmesi,  diğer  taraftan
yaşlıların katılımı için yeni önlemler, bunun ötesinde bu grubun ayrışmasına  mani olmak için
dijital hayatı yardımcı olarak denemek ve geliştirmek.
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 Amaç, sosyal destek sistemlerini, mevcut, mahalle kapsamlı farklı girişimleri, kurumsal ve özel
organizatörlerin faaliyetleri ile tutarlı bir ağ üzerinden optimize etmektir.

Bremen yaşlı yardımı yapılarını aktivite teklifler ile , toplantı ve etkinlikler 2035 yılına
kadar  geliştirilmeli,  arttırılmalı,  bunun  yanı  sıra  yasalarla  destekleyici  tedbirler  alınmalıdır.
Politik  amaç,  yeni  formule  şekli  ''Bremen  Yaşlılar  Katılım  Yasası''  ile  yaşlıların  haklarını
güçlendirmek. Burda özellikle yaşlıların siyasi organlara katılımı (Bremen politik organlarında
konuşma, katılım-ve katılım hakkı). Yaşlılar Temsilciliği kanunun hazırlanmasında yoğun olarak
yer    almalıdır. Bu ayni şekilde tüm hususlarda genç ve yaşlılar  için  demografik temsilcilik
bakımından da geçerlidir.
(  Kaynak:  Bremen Yaşlılar  Temsilciliği'nin,  Senato Ofisi'nin Gelecek Komisyonu nihayi  raporu
için açıklaması, Bremen,Austos 2018)
(Zukunft 2035 für eine seniorengerechte Stadt, DURCHBLICK Nr.225, Oktober 2018, S.2)

                              

Yaşlılıkta temel güvenlik
Dr.Karl Bronke

En önemli geçim kaynaklarından biri, her yaş grubunun geliridir. Devamlı artan
insan sayısı nedeniyle emekli geliri veya diğer kaynaklardan elde edilen gelirler
iyi  bir  yaşam  için  yeterli  değil.  Bu  nedenle  bir  emeklilik  reformu  gerekli.
Berlin'deki Büyük Koalisyon,  XII Sosyal Güvenlik Yasası'na göre yaşlılıkta alınan
temel güvenlik yardımlarından  %10 daha fazla olan bir ''temel emeklilik maaşı''
getirmeyi planlıyor. Bu temel güvenlik nedir?
SGB  XII  göre  yaşlılıkta  temel  güvenlik,  2005'den  beri  varolan   emekli
yaşındaki (şu an 65 yaş + 7 ay )  kişilerin  almış  olduğu  sosyal  yardımın   yerini

             © Archiv  almıştır. Aradaki esas farklılık, bakım yükümlüğü olan çocukların 100.000 € yu
aşan gelirlerinin olması halinde bu gelirin hesaba alınması. Uygulamada bu çok nadirdir. Diğer
bir  özellik:  bir  dilekçe  ile  başvuru  yeterli,  sadece  değişikliklerin  bildirilmesi  zorunlu.  Kendi
gelirleri örneğin, emekli veya faiz hesaba alınır ancak bakım ödeneği ve diğer sosyal yardımlar
hesaba alınmaz. 5.000 € ya kadar servet muaftır. Ödeme miktarı SGB II de belirtildiği gibidir,
yani aylık standart olan 416 €  ve ilave olarak uygun kira-ve ısıtma giderleri, hastalık-ve bakım
sigorta katkıları  ve sağlık bakımı veya  yürüme engellilerinin ihtiyaçlarına yönelik masraflar.
Sosyal Organizasyonlar ve Yaşlı Temsilcilikleri  bu ödemelerin az olduğu görüşünde.
     Bremen şehrinde 2017 yılında, 6.851 kişi dışarıdan 664 kişi kuruluşlardan olmak üzere
toplam 7.515 kişi  bu hizmeti  aldı.  Bunun 4.436 sı  kadın.  2014 yılından bu yana toplam 97
milyon € (Tam maluliyet halindeki ödemeler de dahil) ödenmiş ve Federal Hükümet tarafından
karşılanmıştır. Emekli geliri olarak sayıldığından  otalama standart ödeme 494€ ve 363€ konut
ve  ısıtma.  Pek  çok  hak  sahibinin  bilmediklerinden,  gelirlerini  açıklamak  istemedikleri  veya
devlet yardımı almak istemediklerinden dilekçe vermedikleri, başvuruda bulunmadıkları tahmin
edilmektedir.
     Başvurular,  Bremen'de  Sosyal  Hizmetler   Dairesi'nin  sosyal  merkezlerinde  ve
Bremerhaven'da Sosyal Daire'de yapılabilir. Adresler,temel bilgiler ve başvuru formu  adresi:
https:www.service.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen128.c.91317.de. 
(Grundsicherung, DURCHBLICK Nr. 225, Oktober 2018, S.4)

Tercüme/Editör:    Zeynep Sümer 
                               Mit Unterstützung der Senatorin für Soziales,  Jugend, Frauen, 

Integration und Sport;  Referat  Integration
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